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Prämie Yu Fran mit den Karfunkelſteinen
Roman von E Marlikt eleg geb

entfiel auj Gertrud Henſe hier

Rätſel
Siehl Da trägt ein leerer Sack
Emen andern Huckepack
e er hin ſo wird er breit

eigt dann die Unendlichkert
uch mit Hilfe zweier Oeſen

Kannſt Du dieſes Rätfel löſen
Gibſt Du nur ein wenig Acht
Jſt die Löjung ſchon gemacht

Sphinx

Prämie Die Familie Huchholz von Julius Zlinde
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
R ben et Andetzer mit der Auffchrift Rätſel Löſung einzu
enden
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Ballade
Von Norbert Jacques

Nachdruck verboten

Jn einem mehr oder weniger übelbeleumdeten Café der Vor
ſtadt ſaßen die Mitglieder des Damenquartetts Roſſignols de
la Meuſe auf einem Podium aus rohen Holzbrettern Und unten
im Zuſchauerraum ſtand ein übelklingendes Klavier auf dem Eve
Boll mit grimmiger Miene die Nachttgallen begleitete Unſer
Tiſch ſtand unten in der Ecke und wir en unſere drei Tage
alte Freundſchaft mit dem hellen Bier das Belgien zum Entſetzen
der Fremden fabriziert Weiß Gott wie ich in die kleine Ardenner
ſtadt gekommen war aber ich lag nun einmal drin Tags
über war die herrliche Wildheit des Landes ein Zeitvertreib wie
man keinen beſſeren erdenken konnte Aber was ſollte man in dem
kleinen Neſt mit ſeinen Abenden anfangen Deshalb hatte
ich auch die Freundſchaft des netten Herrn gemacht der mich in
das Vorſtadteafé geführt hatte und der nun neben mir ſaß Er
war ſo etwas wie oder Direktor vielleicht auch
nur Redakteur Aber deshalb kannte er die ganze Stadt und
ſelbſt der grimmige Eve Boll ſchnappte eben zum Gruß mit ſeiner
Naſe nach unten

Bonjour Eve Boll nickte mein Bekannter hinüber Und
zu mir gewandt fuhr er fort Ein merkwürdiger Menſch dieſer
Muſiker ein Abgeſtoßenerl Cr hatte in ſeiner Jugend nichts
Ordentliches fertig gebracht nur ein bißchen Muſik war dann
jahrelang vollkommen verſchollen und kam vor kurzer Zeit in ſeine
Heimat zurück Ein Engländer der ihn neulich hier geſehen hat
und ihn zu kennen ſchien hat mir vor einigen Wochen ſeine ſeltſame
Geſchichte erzählt Wenn es Jhnen Spaß macht ſollen Sie auch
von Eve Bolls Wander und Meiſterjahren unterrichtet werden

Gewiß machte das mir Spaß und mein Bekannter begann
alſo

Als Eve Boll die Heimat verlaſſen hatte ſchloß er ſich bald
einer Wanderkapelle an Mit dieſer kam er nach England Ein
alter Sonderling hörte ihn eines Abends in ſeinem Zimmerchen
draußen im Whitechapel in London auf ſeiner Violine phantaſieren
lief eiligſt die Treppe hinauf zu dem Muſiker und nun ja
die Geſchichte des entdeckten Tenorsl Eve Boll wurde in ein
Konfervatorium untergebracht gehegt gepflegt ging mit der goldenen
Medaille ab und fing an Karriere zu machen So ſpielte er zehn
Jahre lang hier und dort ſeinem Leben lachte das Glück und
bald hatte er einen Namen der die Größten in Aufregung brachte

Da kam ein Ereignis das alle muſikaliſchen Jntereſſen Londons
und Englands jäh entfachte Ein muſikliebender Lord der dem
Hofe nahe ſtand hatte ein Vermögen geſtiſtet von deſſen Zinſen
jede fünf Jahre ein Preis verteilt wurde Dieſer Preis war ganz
abgeſehen von ſeinem hübſchen pekuniären Teil gleichſam der offi
zielle Stempel Das iſt unſer Muſikerl Alles was klingenden
Namen in der Muſikwelt hatte ſaß am Preisrichtertiſch Der Hof
war vollzählig in der Loge

Eve Voll befand ſich unter den wenigen auf die die Buchmacher
nur ungern Einſätze annehmen

Eve Boll ſpielte wie das Los es beſtimmt hatte als
Letzter Die fünf Vorgänger ſind fertig Eve Boll ſteht da
ſtimmt ſeine Violine und beginnt Er hatte die Kompoſition eines

jung verſtorbenen r Jrländers gewähltBallade hieß ſie Ein iges Werk voll Widerſprüche
Romanze weich und lyriſch Ballade in greller Wildheit

nicht zu Ende
der ESeite die in e

z
fast

getragen werden
Seit jenem Tag hat Eve Boll nie mehr eine

Die ſeinige ein altes cremonenſer Jnſtrument liegt
in der Themje zerſchellt vielleicht iſt ſie auch bis
gekommen

t zurückDa ging er nach der
Mühſam gewinnt er hier Leben mit Klavierſp

ſpielt nicht gut aber doch anſtändig nun Sie hören
Leider werden die paar Groſchen die er ſo zuſammenbringt
in ſeinen lieben Bordeaux umgewandelt ſo daß er meigtenteils
leidet Aber lieber hungert er als daß er eine Violine in
Hand nimmt Wo er nur eine ſolche klingen hört da läuft
davon

Man intereſſiert ſich ja immer für Leute die aus dem Weg
geſchleudert werden Jch hatte den Wunſch Eve Boll kennen zu
lernen

Jch ſagte dem Redakteur meinen Wunſch Der meinte Wiſſen
Sie was Wir gehen in meine Wohnung und verſuchen ihn
mal wieder an eine Geige zu bekommen Jch habe einen gewiſſen

Einfluß auf vielleicht gelingt s l
Weshalb ſollte ich nicht einverſtanden ſein Jch freute mich

auf das Zuſammentreffen
Um 12 Uhr wurde die Bude geſchloſſen und wir brachen auf

Eve Boll war durch mein Dabeiſein etwas geſtört Uebrigens war
er betrunken und wankte zwiſchen uns dahin

Das Haus des Redakteurs lag an einer Straße die hoch oben
am Rande jäher Felswände dahinführte und in ſeiner Wohnung
gab es ein Zimmer das ging zu dieſer Felſenſeite tief unten lag
das Tal mit den alten verſchachtelten Vorſtadthäuſern Rechts
und links ſtiegen mit Rieſenveinen zwei Viadukte von einer Höhe
zur anderen Gegenüber trotzte altes verwittertes Bollwerk in
die ſchmale Tiefe hinab Das konnte man alles ſehen denn es
lag im hellen denſchein Es hatte ein merkwürdiges Geſicht
beſonders mit dem ſpitzen ſchwarzen Turm der einſam jenſeits
der Talſchlucht aus der Oberſtadt heraus in den Nachthimmel

e x ließen wir uns nleder der Redalteur
m e Mercier Carte or und ſtellte eine Kiſte
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mit ſchwarzen ſchmalen Bock auf
und rauchten und plauderten Eve Boll war anfangs ſchweigſam
aber der hitzige a pagers e ſtieg in ſein Herz und löſte alleswas an Hartem darin lag Er erzählte allerlei wnnrriges Zeug

aus ſeinem Leben Man merkte ihm an daß etwas in ihm war
das nicht oft zu Gaſte kam Oft beſann er ſich minutenlang
und ſank in mürriſches en ein minutenlang ließ ſich dann

der von den Champagnerteufeln und den blauen Rauchfeen der
en Zigarren ans Licht ziehenP fand es ſich et das Geſpräch aufs Geigenſpielen kam

Redakteur ſagte Wie wär s Eve Boll wenn Sie es
mal wieder verſuchten Jch habe drin eine gute alte Pariſer

e mit ſolidem Klang
Boll ſchreckte zurück ſeine Hände wollten abwehren blieben

aber auf halbem Wege ſchlaff weghängen Die Naſe glänzte und
die Ueinen grünen Aeuglein wurden ſtarr Dann ging aber
etwas Weiches Trauriges durch ihn wie ſüße verſchollene Er
innerungen und mit einer kleinen Stimme fragte er einfach

Soll ich
der Redakteur hatte ihn bereits am Arme gefaßt und

führte ihn in ein Nebenzimmer dort war ein Klavier und die
Geige Jch blieb einige Minuten allein hörte wie das Schloß
des Geigenkaſtens aufſchnappte ein Ton wurde am Klavier an
geſchlagen dann kam der Redakteur wieder zu mir herein
und nickte mir lächelnd zu

Eve Boll begann zu
Als er fertig war trat er in die Tür und ſagte ſich ver

d Das Gondellied Nr 12 aus Mendelsſohns Liedern
ohne Worte trat wieder zurück und fing an

Was er ſpielte waren nicht jene in die Stille der Nacht ge
weinten Klagen welche die leiſe ein und austauchenden Ruder

mit aus der Verlaſſenheit und den ertrunkenen Erinnerungen der
alten Kanäle bringen in einem Rhythmus fernſter Einſamkeit Es

war ein verwildertes Gondellied Nr 12 mit Jntermezzi voll
bizarrſter Einfälle Abweichungen mit ſeltjamſten Geſten wic aus
einem Reiche wilder Mären genommen ging dann ganz fort von
dem Lied und verlor ſich in Schluchten drin um eine Liebe Morde
geſchehen Aber wie Eve Voll ſpielte Das habe ich nie gehört
nicht vorher und nie mehr nachher Wie er ſpieltel Daß er
die Uebung ein wenig verloren hatte mit ſeinen ſteifen Fingern
die Läufe nicht laufen ſondern ſpringen machte warf eine aller
Virtuoſität fremde wahre Menſchlichkeit in ſein Spielen und brachte
bisweilen die Wucht hinunterſtürmender Zuſammenbrüche Je mehr
er ſpielte je tiefer wurde der Sinn ſeiner Töne Es ſchien ſich
et alles das zu entladen was die vielen Jahre unangerührt
ich in ihm geſammelt hatte

Eve Boll brach erſchöpft ab und ließ ſich auf einen Stuhl
nieder ſtand wieder auf kam zu uns herein ich wollte ihm etwas
ſagen ſo e aus dem Jnnerſten heraus denn ich lag in den
Bann ſeiner Geige gekettet Aber ich brachte nichts heraus als
Eve Boll und reichte ihm die Hand und hielt die ſeinige
lange in der meinen Da begannen kleine leuchtende Tränen in
ſeinen Augen aufzuſteigen Er rang mit etwas Dann ſtürzte er
ein Glas Champagner hinunter ſchnellte auf und ging wie unter
dem Drucke einer Macht ins Muſikzimmer zurück

Wir ſahen plötzlich wie er ein dolchähnliches Meſſer aus der
Bruſttaſche zog die Scheide abſtreifte ich wollte hinzuſpringen
doch Eve Boll legte es auf einen Stuhl hin ſtellte ſich davor und
prüfte ob die Saiten den Ton behalten haben

Dann trat er in den Türrahmen verbeugte ſich Ballade
ging wieder zurück und begann ein merkwürdiges Lied Das klang
epiſch und erzählend und doch ſtieg eine lyriſche Stimme heraus
die von Sehnſucht bebte So war der Anfang Bald aber wurde
es unregelmäßig Das Erzählende wurde ein Fragen und Klagen
wild und wüſt Man wußte eigentlich nicht recht was es ſei
es verwirrte ſich und lag doch in einem Tönen voll wilder
Romantik Schluchten in denen Abenteuer mit Drachen geſchlagen
wurden und aus dem blauen Grund türmten ſich Felſen auf
ganz oben ſtand die Burg Monſalvat in tiefſter Einſamkeit
nie hat ſie eines Menſchen Fuß betreten und das Auge das ſie
je erſchaut iſt verdammt ewig und ewig nur ins tragiſche Spiel
fremder Rieſengewalten zu blicken

Wir ſchauten durch die Balkontüre in die Nachtlandſchaft
iuaus drehten Eve Boll den Rücken Der bleiche Mondſchein
ag auf den Bollwerken und rieſelte am Felſen hinunter bis tief

Not ins Tal deſſen Grund man nicht mehr ſah und vben ſtieg
ſpitze ſchwarze Turm in den Himmel Der Mond hing ge

mächlich in der Nacht als fände er Behagen an Eve Boill s auf
rühreriſchem Spiel Das war ſeltſam unheimlich Dazu wir in

der nebelverwehien Stimmung des Champagners der ſchweren
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Zigarren des Spiels Und nun erſt als das wilde Hatzen
auf der hellen Salte begann das überall hinſtürzte durch die
Nacht und die ganze wilde Landſchaft draußen an den Rieſen
beinen der Viadukte entlang über die trotzige Stirne der Boll
werke und den ſchwarzen Kirchturm hinauf mit wilden Ver
renkungen wie ein freigelegtes Herz das unter der Laſt aller
Leiden wahnſinnig aufzuckend zu entfliehen verſucht Und wie doch
die Sehnſucht durchtönte Die Sehnſucht nach weichen Liebkoſungen
in verliebten Moll Liedern Sie erfüllt ſich Sie muß ſich er
füllen Das war mir klar Nach dem unendlichen Leid kommt
das Paradies ruhiger Glückſeligkeit wie es oft des Lebens
Laune will

Darauf warteten wir
Aber es kam nicht
Was jedoch kam das war das Schrecklichſte was ich jemals

erlebt habe

Plötzlich war Eve Boll s Spiel abgebrochen mit einem harten
Krach und einem Schrei Wir ſprangen auf entſetzt aus einem
Himmel heruntergeſchleudert

Und wer uns entgegenwankte war Eve Boll Jn dem weißen
de das durch den breiten Ausſchnitt ſeiner Weſte herausleuchtele

tak das Dolchmeſſer bis an den Griff hineingetrieben Eve Boll
wollte uns über den Haufen rennen auf die offene Balkontür
hinſtürzen Doch unter unſern Händen begann er heftig zu
zittern taumelte und ſchlug ſchwer auf den Teppich nieder Ein
dünner Blutſtrahl ſpritzte am Meſſergriff empor

Jm Muſikzimmer fanden wir auf dem Boden die Geige Die
Saite war in Fetzen

Frauenlos in Marokko
Die Marokkoliteratur iſt in den letzten Monaten die dieſes Land in

den Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes rückten um manch wertvollen
Beitrag bereichert worden Zu dieſen aus eigener Anſchauung wohl unter
richtenden Büchern gehört auch das ſchöne Werk des Engländers Budgett
Meakin Leben in Marokko in dem vor allem über die ſozialen Zu
ſtände des Landes intereſſante Mitteilungen gemacht werden Beſondershübſch erzählt Meakin von dem Los der Parotaniichen Frauen das aller

dings von dem einer europäiſchen Emanzipierten ſehr verſchieden iſt
Wenn die Tochter einer Familie zu einer Schönheit heranwächſt dann

macht ihr ein jeder den Hof und iſt freundlich zu ihr denn man weiß
nicht was ſich noch einmal begeben kann Vielleicht iſt die Fülle ihres
Körpers die Klarheit ihres Teints und der Glanz ihrer Augen ſo be
rückend daß ſie das Glück hat unter die Frauen des Sultans auf
genommen zu werden und wenn ſie erſt einen Platz im Harem des
Herrſchers hat dann liegt es in der Hand Allahs ſie zur Mutter des
künftigen Sultans und zur mächtigſten Frau des Reiches zu machen
Wie der Soldat der napoleoniſchen Armee ſtets den Marſchallſtab im
Torniſter trug ſo winkt an der Wiege jedes marokkaniſchen Mädchens
das Glück zur Gemahlin des Herrſchers erhoben zu werden Freilich
Schönheit allein genügt dazu nicht noch andere Einſtüſſe müſſen mit
wirken und das beſte Mittel iſt hier wie im ganzen Orient bar Geld
Man gewinnt das Jntereſſe eines der Veziere und erlangt die Gunſt von
einer der weiſen Frauen die im kaiſerlichen Harem eine wichtige Stellung
haben Sie kann dann vielleicht die Augen des Herrſchers auf die Schön
heit der jungen Haremsnovize lenken Hat man erſt einmal die Er
laubnis die Tochter an den Hof ſchicken zu dürfen dann iſt der Jubel
roß im ganzen Haus und im ganzen Ort Ganz und gar in weiße

Tücher vermummt wird ſie auf ein Maultier gehoben und unter ſorg
ſamer Bewachung hingebracht Wenn ſie wirklich ſehr ſchön iſt dann hat
ſie augenblicklich ſämtliche Koleginnen zu Feindinnen die ihre Macht
fürchten Jhr Los iſt kein roſiges denn von allen Seiten wird ſie ge
ärgert und gekränkt Aber eines Freitags vielleicht wenn der Sultan im
kühlen Schatten des Nachmittags durch die Gärten des Harems wandelt
dann ruht ſein Auge wohlgefällig auf ihr und er gibt den Entſchluß lund
ſie zu ſeinem Weibe zu erheben Alle Eiferſüchteleien ichweigen nun eine
jede beugt ſich vor der Auserwähiten deren Glückstag herangenaht iſt
Eine kurze Weile wird ſie dann im Frauengemach unumſchränkte Herrſchaft
üben aber des Sultans Sinn iſt wandelbar und gar bald ſinkt ſie
wieder zu dem eintönigen an Jntriguen und dumpfen Träumen reichen
Leben der anderen Frauen herab Nur wenn ſie Söhne gebärt kann ſie
eine dauernde Stellung ſich am Hofe erringen Erweckt ſie aber über
haupt nicht das Wohlgefallen ihres Herrn und Gebieters dann wird ſie
nach einiger Zeit wieder aus dem Harem entfernt um einer anderen Platz
zu machen die ihr Glück verſuchen will Die Verſchmähte hat aber an
Wert dadurch nicht das mindeſte eingebüßt ſondern ſie wird gerade dadurch
eine begehrenswerte Partie und kann darauf rechnen einen Gouverneur
oder hohen Beamten zum Mann zu bekommen Bisweilen ſollen ſogar
Haremsfrauen an wichtige Regierungsbeamte verheiratet werden damit ſie
eine Art Kontrolle über ihre Redlichkeit ausüben und dem Hofe Spionen
dienſte leiſten

Humor in Grabſchriften
behandelt ein Vortrag von Frl Eliſabeth Lemke im Berliner Verein fürVolkskunde Jn einem Bedge der Voſſ Ztg finden wir eine hübſche

Ausleſe der von der Sammlerin mitgeteilten Zuſchriften Da findet ſich
u a folgendes P München widmete ein Ehemann ſeiner verſtorbenen
Frau die Worte Tränen können ſie nicht mehr lebendig machen darum
weine ich Eine Wiener Jnſchrift lautet Hier unter dieſem Leichenſtein
Ruht eine Jungfrau Roſa Klein Sie ſuchte lang vergebens einen Mann
Zuletzt nahm ſie der Totengräber an Klara Hoffmann zu Lobten am
Bober im Alter von 18 Jahren verſtorben erhielt den Nachruf Jhr
half kein Arzt ihr half kein Tee drum ging ſie in die Himmelshöh
Einer wohl im Jnn Ertrunkenen ſchrieb man aufs Grab Hier iſt er
trunken Anna Lentner Sie wog mehr als dritthalb Zentner Gott geb
ihr in der Ewigkeit Nach ihrem Gewicht die Seligkeit Einen in der

ſtſee Ertrunkenen ließ man ſelber ſprechen Die Oſtſee war mein kühles
Beite Um Mittag war mein Ende nah Vergebens rief ich rette rette
Obgleich man mich ertrinken ſah Drum ſchlief ich denn ganz ohne Pein
So nach und nach im Waſſer ein Rätſelhafter lautet die Grabſchrift
eines im Lech Ertrunkenen Hier ruht in Gott Nikol Tonie Ach er
ertrank man fand ihn nie Am Berg Jſel meldet eine Jnſchrift Hier
liegt Elias Gfahr Geſtorben im 60 Jahr Kaum hat er das Licht der
Welt erblickt So hat ihn ein Wagenrad erdrückt Jm Paſſeirer Tale
heißt es auf einem Steine am Wege nach Solthaus Durch einen Ochſen
ſtoß kam ich in des Himmels Schoß Schwerer verſtändlich lautet die
Legende einer Ueberfahrenen Hier ſtarb Maria Weigl Mutter und

Näherin von zwei Kindern Auf dem Torgauer Kirchhoſe iſt auf Ver
langen der Geiſtlichkeit vor einigen Jahren die zwar etwas ungelenke
aber ganz ſoldatiſche Grabſchrift eines Offiziers entfernt worden lautend
Hier ruhen meine Gebeine des Obriſten von Hahn Frey darf ich be

kennen Des Guten hab ich ſo manches getan Doch dürfte ich wohl
nicht ungeneckt in den Himmel eingeh n Sollte meiner Sünden Menge
dort vor dem Eingang Schildwacht ſteh Einem Brauer ſchrieb man
auf den Stein Chriſt ſtehe ſtill und bet a biſſl Da liegt der Bräuer
Johann Niſſl Zu ſchwer faſt mußt er büſſen hier Er ſtarb an ſelbſt
gebrautem Bier Und in Forndorf bei Siegen klagt die Gattin eines
Förſters Hier ruht im ſtillen grünen Hain Mein ſel ger Mann der
Förſter Stein Das Trinken ließ er nimmer ſein Er ſtarb Gott mög
es ihm verzeih n aus reiner Lieb zum Branntewein

Ein Rüchkblick

Gottlob ſo hätten wir die Schlacht
Denn glücklich hinter uns gebracht
Und daß ſie verbunden mit ſtarkem Sterben
Beweiſen die leeren Flaſchen und Scherben

Gacheruck verboten

Es lam wie ich ſagte Von eignem Schlag
Jſt ſtets eines Jahres letzter Tag
Die jungen Leute beſonders die Damen
Beſchrieben Kärtchen mit ihrem Namen
Auf denen zum Zeichen guter Manieren
Sie halb Europa gratulieren
Jndes das bedächtige Alter ſachte
Schon an den kommenden Abend dachte
Man kann es micht leugnen gründliche Tiefe
Bekunden dieſe Sylveſterbriefe
Erſt wird das Adreßbuch mit ſeinen langen
Rubriken gründlich durchgegangen
Und Jeder vermerkt der würdig war
Zu einem Wunſch für das neue Jahr
Dann däufen zu Bergen ſich die aparten
Und häufig bübſch bedruckten Karten
Verwandte Freunde ſogenannte
Entfernte oder gute Bekannte
Kaum einer wird von ihnen vergeſſen
Und Kraetke macht ſein Geſchäft indeſſen
Da ſchwitzt und müht ſich heiß ein alter
Bewährter Beamter ſogar am Schalter
Und trennt zum Schluſſe nur mit ſtarken
Bewegungen noch die Dreipfennigsmarken
Denn regen ſich auch bei der Jahreswende
Zum Glückwunſchſchreiben tauſende Hände
Du biſt wie die Erfabrung lehrt
Den Meiſten nur 3 Pfennig wert
Und als eine Druckſache ſchätzen ſie
Den Ausdruck herzlicher Sympathie
Jn dieſem Lichte betrachten denn auch
Wir ſtillvergnügt den ſchönen Brauch
Wir laſſen was Freunde für uns erflehen
Jn Ruhe über uns ergehen
Und danken dem Briefträger noch ſogar
Durch ein erkleckliches Honorar

Wie anders die Alten Weltenſern
Sind ſie von Allem was hochmodern
Sie ſchrieben wenn Sylveſter kam
Sich nicht die Finger krumm und lahm
Und kannten nicht die für wenige Nickel
Beim Nachbar käuflichen Scherzartikel
Jn ihrer Jugend ſoweit ſie denken
Gah s Keinen dem s einfiel die Menſchen zu kränken

Und unter der Maske von freundlichen Grüßen
Die ſpitzeſten Pfeile abzuſchießen
Nein damals drückte man Jedem die Hand
Der Einem im Leben näher ſtand
Und wenn man ihm ſagte mit biederer Geſte
Man wünſche ihm alles Schöne und Beſte
Und daß er bleibe hübſch geiund
So kam das tief aus Herzensgrund
Heut jagen die guten Freun an
Jhr Neujahrsſprüchlein anonym
Hat deine Naſe vom fleißigen Löten
Die Angewohnheit ſich leicht zu röten
So wünſchen ſie in Liebe und Treue
Nun deinem Riecher liebliche Bläue
Haſt flüchtig du vor wenigen Wochen
Mit einer alten Bekannten geſprochen
So wirſt du ſicher beim Empfang
Der Neujahrskarten zum Don Juan
Der nächſtens eine artige Gabe
Vom Klapperſtorch zu erwarten habe
Und kommſt du immer nett zu Haus
Mit deiner werten Gattin aus
Als Mann der ſich manchmal verſtändig fügt
Wie s in der Natur der Sache liegt
So biſt du gleich bei aller Welt
Ein klappriger Pantoffelheld
Der einen ſpöttiſchen Erguß
Zum neuen Jahre haben muß

Weil aber wie ich ſagte die Alten
Von dieſer Mode wenig halten
So hatten ſie auch wiederum nun
Sylveſter andere Dinge zu tun
Als ſich mit Schreiben abzugeben
Und maſſenhaftem Markenkleben
Die Abendfeier war vorbereitet
Und als dann nachts die Glocken geläutet
Da ging aus dem Kreiſe em lichter Schein
Jns eben begonnene Jahr hinein
Ein Strahl der Hoſfnung als ob auf der Erde
Es freier wärmer ſonniger werde
So hat ein Jeder grob und zart
Sylveſter gefeiert nach ſeiner Artwoer s Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Unvorſichtig Kunde beim Weinhändler Alfo ich kann gewiß

ſein daß der Wein gut und unverfälſcht iſt Weinhändler Jch ſag
Jhnen bloß wenn Sie den trinken da läuft Jhnen Waſſer im Munde
zuſammen

e

Unterſchied Frau Hoyle Verdient Jhr Mann ein gutes
Geld Frau Doule Ja es iſt gut genug aber zu wenig

Noch ſchlimmer Er bedauert daß er ſich mit ſeiner Frau
gezankt hat B Sie iſt wohl zu jhrer Mutter zurückgekehrt
A VNein ſie hat ihre Mutter zu ſich kommen laſſen

a

r uJeitbild Jhre Köchin ſchlachtet das Geflügel immer mit einer
gewiſſen Bravour Das iſt auch eine im Examen durchgefallene
Chirurgin

e 1 9Kann ſtimmen Erſt war ich verliebt dann verlobt und ſeit
vierzehn Tagen bin ich verheiratet Na hören Sie Sie machen ja
einen dummen Streich um den andern

Unter Kollegen Erſter Schauſpieler Oft hat nein aruier alter
Vater mich inſtändigſt gebeten kein Schauſpieler zu werden Zweiter
Schauſpieler Gräme Dich nicht alter Kerl den Wunſch haſt Du ihm
ja erfüllt Du biſt wirklich keiner geworden

h V
Knuck Klandeln

r

Auflöſung des Rätſels aus Nr 53 Mamfell Amſfel
Richtige Löſungen gingen ein 443 Das Rätfel wurde richtig

gelöſt 2aus Halle von Curt Reif Gertrud Silbernagel Eliſabeth Sommer
Carl Bleichrodt Lina Hoffmann Bauer Arthur Erbe Lene Vopel Kurt
Hörich Eliſabeth Schieferdecker Hermann Buſſe Hachtmann 773
Rühlicke Heinrich Pasper Elly Schuſter Frau und Hermann J be
Martha Henze Frieda Köly Ernſt Buſſe Eugen Tr iel Arnold v ner
Frieda Aderhold Willy Otto Frau H Eumicke Wilhelm Jünger Berta
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